
Die

ochſtſchmertzlithe Mlage,
über

Den frühzeitigen und unvermutheten Verluſt

Des

KolthDdlen Zeſten und Hochgelahrten

EEES

Wor. Fdonigl. Maj. und Zhurfl. Durdl.
zu Sachſen æ, Hochbeſtalt-geweſenen Raths und

geheimdenCammer-Keterendarii,
als

Seines Hochgeehrteſten und Kertzgelickteſten

Herrn Haters
Soam 8. Aprilis 1707. ſeeligſt verſchieden

ſolte

aus Kindlicher Schuldigkeit
in folgenden Trauer-Zeilen anſtellen

Deſſen
eintzig hinterlaſſener betrubter Sohn

Qunſt Dietrich von Myßsell.
ſamt deſſen Informatore.

en gedruckt beh Auguſtus

BIBLIOTIHECA



Ch! theurer Water ach! wie beugeſt Du
mein Hertze

Wie ſturtzt Zein ſchneller Fallmichin die

Trauer-Nacht:
BD'! welches bitt're Leyd welch ungemeiner

Schmertze
Fſt mir durch deinen Todt ſo unvermuth

gemacht.

Diß hätt ich nicht gemeynt ſo hald ſchon zuerfahren
Dein Scheiden aus der Welt und Ende einerHeit/

Fa daß in meiner Bluth und annochzarten abren
ie tieffe Trauer mir ſchon ware zubereit.

Dennda ich unlangſt Dich mit einem Wuntſch beehret
Gey dem Weburts-Tags-Keſt warſt Du geſund und

ſtarck/
Jech! aber wie geſchwind hat ſich die Suſt verkehret

Daßeh' man ſichs verſah ſo lagſt u in demSarg.

u.



B allzuharter Schluß! ich ſoll Dich Vater mißen
Jech! konte wohl fur mich ein großer Kngluck ſeyn?

Durðh Deinem Sodt wird mir das Bluckhinweg gerißet
Das ich zu hoffen hatt; O! gammer volle Pein!

Unſchätzbarer Berluſt! wobleibt nun mein ſtudiren?
Da Du mein beſter Freund von mir eylſt aus der Welt:

Wer wird hinkunfftig mich mit Liebe alſo fuhren
Wie mirs recht nutzlich iſt und wires EOT ſgefaullt.

Denn Du haſt Vaterlich vor mich geſorgt im &eũen/
Juf meine Wohlfarth war allzeit gericht Dein inn.

Es hat Dein holder Mund mir manche Sehre geben
Sumeinen groſten KRutz; Nun aber biſt Du hin!

Wie ſoll ich den Verluſt mit Worten gnug beklagen?
Die Steſe iſt verwundt das Hertze ſchwimmt in Blut

ſ kanvor Wehmuth kaum diß herbe Schichkſal tragen
Zie eSchultern ſind zu matt es ſindet Hand und

Muth.
Fedoch wasklage ich! GOTT hat Dich hingenommet

And hat Dein Lebens-Ziel Zir hier ſo kurtzgeſetzt:
Zamit Du eher mogſt ins Waradieß hinkommen

llwo dein Heyland Dich mit ſußerLuſt ergolzt.

So iſt nach BB Nath Dir nuu zwar wohl ge
n gWeil aus dem Elend Sulür. Smmelbiſt gefuhrt

ZadDuin vollerFreud ſtets deinen  V kanſt ſthen
Und dichkein Wngemach kein Creutze mehrberuhrt.

Indeßen wird mein Hertz den Schmertz niemahls ver
lieren

Den leyder! mir Dein Todt vorietzt geſchlagen hat;
GoO.T1 aber wolle mich an einer Statt regieren

KachSeiner VaterHuld und Seinem weiſen Nath.
KRy Jeli
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T3ſeli nimium nobis jactura dolendaJ

win Quantus Vir fuerit; publica vox lo-G Lna
qvitur.

 s

jam mundi aulæqve religvit,Ac ſubiit cœlum, qvo fruitur reqyie,
Nobilis aula poli illum nunc tenet atqve tuetur,

Svaviter inqve Dei vivit agitqve ſint.
Debitæ obfervantiæ ertzo appoſ, lugens

David Hantzſche S8 Theol. C.
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